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Schweizerische Politiker in der Karikatur
®c. KaMnomtd)

4f.

Nationalrat Joseph Choquard, Porrentruy

bafjuljofftrafee, too icf) felbftbcrftänbfidj
guerft meine elegante ©rfdjeinitng ben

Slugen ber neibifdjen SJtitmenfcben preië»
gab. 2fn Sîeib fef)ft eê einem befanntlid)
uie unb ba fiel) biefe fjäfefidje menfdjlicfje
©cntittërcgnug feiten unberfjüfft geigt,
fonbern meift unter ber SJÎaêfe beê ©pot»
teê ober beê Sofjneë, fo tonnte icf) micb in
biefer richtigen ©rfenntniê in Stube über
bie mannigfachen SIntoürfc bintoegfeben,
bie icf) ba unb bort gu fiören befam. ftcf)
nntfete ja, maê bafnnter fteefte. Tie offen»

fidjtlidje betounoetung, bie mir anber=

feitê bon meinem befanntenfreië unb na»

ntcntlicl) bon ber Tameuroelt entgegenge»
bradjt murbe, beftärfte meine Uebergeu»

gung über ben Itnberftanb unb bie SJÎife»

gunft ber SJÎenge unb liefe mein §erg
immer fjöber febfageu. ftcf) füfjlte mid)
Safjn im Sorbe bei ben füfeen SJiägöcIcin
unb mufete, bafe id) ber ."pelb beê Tageê
toar.

Seiber aber fann man nidjt nur auf
ber 93af)nf)offtrafee (eben. Sôcljftcnë ift bieê

einer gemiffen, büungefäten SJîeitfeben

ffaffe möglid), nidjt aber einem jungen
SJÎanne, ber etmaê auf fief) bält. Sllê fol»
d)er mufe man f)ie unb ba, fei eê bon 33e»

rufê megen ober auê anbern ©rünben,
aucf) Sîebenftrafeen befudjen unb in biefen

berrfcljt leiber nur ber bereitë erroâfjnte
maêficrte Sîeib unb ber ebenfaflê fdjon
gitterte Itnberftanb, bie befannten unb
fac&oerftänbigen betounberinnen aber feb»

fen in ber Siegel. Tie gofgcu, bic biefeë
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offen e in Beuteln. Überall erhält!.

SJÎifeberbâltniê für mid) batte, beroog mid)
im Saufe ber geit, foldje Sîebenftrafeen
möglidjft gu meiben, menn idj im ©djmuf»
fe meiner ©fjarfefton=Sofe prangte ober,
ba fid) bieê eben nidjt burdjfüfjren tiefe,
bie letztere bei berartigen ©jrfurfionen gu

Saufe gu laffen.

©in junger SJÎenfcfj, ber etmaê auf fidj
bält, mufe aber leiber audj arbeiten
ober roenigftenê für feinen Sebenêunter»

balt forgen. Sludj bieê fönnen nur toenige
Sluêerroâfjfte auf ber bafjnfjofftrafee; bie

meiften aber unb 31t biefen gefjöre audj
idj müffen fidj gur ©rreicfjung biefeë

fäftigen groedeê in eine gabrif ober ein
bureau begeben, roo fie fid) ben bödjft
überffüffigen unb meiftenê gang unange»
bradjten unb unberftänbficfjcn Sfnorbnun»

gen irgenb eineê unangenehmen Tritten
gu untergiefjen baben, um bann am ©nbe
ber SBodje ober beê SJÎonateê einen färg»
lieben Sofjn bafür gu erbaften. Ter er»

mäbnte Tritte, ©bef ober ^Sringipaï ge»

nannt, bat in ber Stege! bie ©croofmbeit,
fidj um Tinge gu fümmern, bie ißn nidjtê
angeben unb idj mufe fjier feiber gleidj
feftfteflen, bafe mein brin3iPai anfdjei»
nenb nidjt gu ben an ber ©piöe biefeê

befenntniffeë genannten bebeutenben

SJÎenfdjen gebort. SBenigftenê madjt er,
afê er micb in ber ©tjarIefton»§ofe fab,
eine bemerfung, bie allen ©ad)* unb all»

gemeinen berftâubniffeë entbehrte unb
beutlidj erfennen liefe, bafe bie ©ingangë
ermähnte SBabrbeit noch nidjt bië gu ihm
burebgebrungen mar, bie mich aber be»

roog, fünftig nur in geroöfjnfxdjen §ofen
meinen Teil an ber ©rfjaltung beê ©c=

fdjâftëbetriebeë beizutragen. Tie biefge»

ritfjmtcn, toeitblidenben SJÎânner, bie ber»
ftânbnië haben für einen jungen SJÎen»

fdjen, ber etroaë auf fidj Ijält, finb leiber

nidjt bidjt gefät unb eê gehört roobt ein

befonbereë ©füd bagu, an einen foldjen
gu geraten. SJÎir fdjeint biefeë ©lüd be»

bauerlicljcrrocife nicht gu blühen.

ftdj bin fclbftbcrftän'ölidj nidjt ber

SJÎann, ber fich bon foldjen f teilten SBiber

roärtigfcitcn, roie bie ©fjarlcfton Sofe fie

mir Befctjerte, bon einem SBeg abbringen
liefee, ben ich einmaf für ridjtig erfatmt
habe, ftm ©egenteil, an Siuberuiffen ent»

günbet ftdj erft recht meine SBiberftanbë»

fraft. llnb bann hatte idj ja nodj immer
beit Ort, too bie Sofe eigentlich Ijingehörte
unb für ben fic im ©runbe genommen
urfprüngfich beftimmt mar: Taë Tau»
cing. Sier tourbe meine elegante ©rfdjei»

nung bon niemanb fritifiert; idj feierte
biefmefjr toabre Triumphe nub bie Oba»

tionen ftiegen meiftenê fdjon bei meinem

©intritt. Sier befanb idj midj eben ftctê
unter ©leidjgefinnten SJÎeine Soie
gab benn audj beim ©Ijarleffontaugcn fo
einbrudêboïïe bilber, bafe ber Stublid alle
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Vahnhofstraße, wo ich selbstverständlich
zuerst meine elegante Erscheinung den

Augen der neidischen Mitmenschen preisgab.

An Neid fehlt es einem bekanntlich
uie und da sich diese häßliche menschliche

Gemntsrcgung selten unverhüllt zeigt,
sondern meist nnter der Maske des Spottes

oder des Hohnes, so konnte ich mich in
dieser richtigen Erkenntnis in Ruhe iiber
die mannigfachen Anwürfe hinwegseben,
die ich da und dort zu Hörem bekam. Jch
wußte ja, was dahinter steckte. Die
offensichtliche Bewunderung, die mir anderseits

von meinem Bekanntenkreis nnd
namentlich von der Damenwelt entgegengebracht

wnrde, bestärkte meine Ueberzeugung

über den Unverstand und die
Mißgunst der Menge und ließ mein Herz
immer höher schlagen. Jch fühlte mich

Hahn in, Korbe bei den süßen Mägdelein
und wußte, daß ich dcr Held des Tages
war.

Leider aber kann man nicht uur aus
der Bahnhofstraßc leben. Höchstens ist dies

einer gewissen, dünngesäten Menschen

klaffe möglich, nicht aber einem jungen
Manne, der etwas auf sich hält. Als
solcher muß man hie und da, sei es von
Berufs ivegen oder aus andern Gründen,
auch Nebenstraßen besuchen und in diesen

herrscht leider nur der bereits erwähnte
maskierte Neid und der ebenfalls schon

zitierte Unverstand, die Bekannten uuo
sachverständigen Bewuuderinnen aber fehlen

in der Regel. Die Folgen, die dieses
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Mißverhältnis für mich hatte, bewog mich
im Laufe der Zeit, solche Nebenstraßen
möglichst zu meiden, wenn ich im Schmuk-
ke meiner Charleston-Hose prangte oder,
da sich dies eben nicht durchführen ließ,
die letztere bei derartigen Exkursionen zu
Hause zu lassen.

Ein junger Mensch, der etwas auf sich

hält, muß aber leider auch arbeiten
oder wenigstens für seinen Lebensunterhalt

sorgen. Auch dies können nur wenige
Auserwählte auf der Bahnhofstraßc; die
meisten aber nnd zu diesen gehöre auch
ich müsscn sich zur Erreichung dieses

lästigen Zweckes in eine Fabrik oder ein
Bureau begeben, wo sie sich den höchst

überflüssigen und meistens ganz
unangebrachten und unverständlichen Anordnungen

irgend eines unangenehmen Dritten
zu unterziehen haben, um dann am Ende
der Woche oder des Monates einen
kärglichen Lohn dafür zu erhalten. Der
erwähnte Dritte, Chef oder Prinzipal
genannt, hat in der Regel die Gewohnheit,
sich um Dinge zu kümmern, die ihn nichts
angehen nnd ich muß hier leider gleich

feststellen, daß mein Prinzipal anscheinend

nicht zu den an der Spitze dieses

Bekenntnisses genannten bedeutenden

Menschen gehört. Wenigstens macht er,
als er mich in der Charleston-Hose sah,
eine Bemerkung, die allen Sach- und all
gemeinen Verständnisses entbehrte und
deutlich erkennen ließ, daß die Eingangs
erwähnte Wahrheit noch nicht bis zu ihm
durchgedrungen war, die mich aber

bewog, künftig nur in gewöhnlichen Hosen
meinen Teil an der Erhaltung des

Geschäftsbetriebes beizutragen. Die
vielgerühmten, weitblickenden Männer, die

Verständnis haben für einen jungen Menschen,

der etwas auf sich hält, sind leider
nicht dicht gesät und es gehört Wohl ein

besonderes Glück dazu, an einen solchen

zu geraten. Mir scheint dieses Glück

bedauerlicherweise nicht zn blühen.

Jch bin selbstverständlich nicht der

Mann, der sich von solchen kleinen Wider
wärtigkeiten, wie die Charlesron .^ose sie

mir bescherte, von einem Weg abbringen
ließe, den ich einmal fiir richtig erkannk

habe. Im Gegenteil, an Hindernissen
entzündet sich erst recht meine Widerstandskraft.

Und dann hatte ich ja noch immer
den Ort, wo die Hose eigentlich hingehörte
und fiir den sie im Grunde genommen
ursprünglich bestimmt war: Das Dancing.

Hier wurde mcinc elegante Erscheinung

von niemand kritisiert: ich feierte

vielmehr wahre Triumphe und die

Ovationen stiegen meistens schon bei meinem

Eintritt. Hier befand ich mich eben stets

untcr Gleichgesinnten Meine ,^osc

gab denn auch beim Charlestontanzen so

eindrucksvolle Bilder, daß der Anblick alle
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